
Methodische Materialien und Arbeitsblätter

Praktische Informationen – Gebrauchsanweisung
Jedes Kapitel ist einem Fachbereich des GLOBE-Programms gewidmet und gliedert sich in zwei Teile – 

Methodik und Arbeitsblätter. Die Kapitel sind zur besseren Übersichtlichkeit durch Trennlinien voneinander 

getrennt.

Die Methodik richtet sich an Pädagogen und enthält methodische Vorgehensweisen und Anleitungen zum Messen und 

Beobachten der Natur, Unterlagen für die Arbeit mit Arbeitsblättern, Ideen für weiterführende Aktivitäten und die Arbeit 

mit Daten und vieles mehr. Gleichzeitig dient sie als Fundgrube für Ideen zur Vorbereitung eigener Forschungsstunden 

und Schülerprojekte.

Die Arbeitsblätter sind direkt für die Schüler bestimmt – nach dem Kopieren können sie direkt und ohne weitere 

Bearbeitungen verwendet werden. Die Arbeitsblätter enthalten auch detaillierte Anweisungen zu den einzelnen 

Messungen.

Seitenzahlen – Die Arbeitsblätter und die Methodik jedes Kapitels sind separat nummeriert. Der Grund dafür ist die 

Übersichtlichkeit und die Möglichkeit, nach und nach weitere Blätter hinzuzufügen.

SYMBOLE – Erläuterungen

Messen und Beobachten GLOBE 

Ergänzende Aktivität

Dateneingabe, Arbeit mit Daten

Informationen zum Arbeitsblatt 
(nur in der Methodik)

Wichtige Information

Fragen

Von der Website herunterladen

Das GLOBE-Programm wird in der Slowakischen Republik vom Institut DAPHNE durchgeführt.

www.daphne.sk 
www.globeslovakia.sk
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PEDOLOGIE

Wie schnell setzen sich einzelne Partikel ab?

Unter natürlichen Bedingungen werden Bodenpartikel durch das Wasser, das durch den Boden fließt, transportiert. Die 

Geschwindigkeit der Partikelbewegung hängt von mehreren Faktoren ab. Mit den Schülern können Sie im Labor die Ablagerung 

von Partikeln verschiedener Böden in Glaszylindern beobachten.

Mit Hilfe des Stokes-Gesetzes* können Sie die Sedimentationsgeschwindigkeit verschiedener Partikel berechnen.

v – Sedimentationsgeschwindigkeit cm/s

k – Konstante, abhängig vom Lösungsmittel, in dem sich die Partikel absetzen, der Dichte der Partikel

und der Temperatur. Für eine Suspension aus Wasser und Erde mit einer Temperatur von 20 °C 

beträgt sie 8 900 cm-1 .s-1  d – Partikelgröße in Zentimetern

Sand: 0,2 cm – 0,005 cm

Staub: 0,005 cm – 0,0002 cm 

Ton: < 0,0002 cm

Beispiel:

Berechnen Sie die Sedimentationsgeschwindigkeit von Sandpartikeln mit einer Größe von 0,1 mm in einem Zylinder mit einem 

Volumen von 500 ml. Die Höhe der Wassersäule im Messzylinder beträgt 27 cm.

⮞ Rechnen Sie die Partikelgröße in Zentimeter um: 0,1 mm = 0,01 cm

⮞ Berechnen Sie die Sedimentationsgeschwindigkeit, indem Sie die Werte in die Formel einsetzen: v = 8900 x (0,01)2  = 0,89 cm/s

⮞ Teilen Sie die Höhe der Wassersäule durch die berechnete Geschwindigkeit: 27/0,89 = 30,33 s

Ergebnis: In einem Zylinder mit einem Volumen von 500 ml und einer Wassersäulenhöhe von 27 cm setzen sich Sandpartikel mit 

einer Größe von 0,01 cm in einer Suspension aus Wasser und Erde innerhalb von 30 s ab.

* Das Stokes-Gesetz beschreibt die Beziehung zwischen der Sedimentationsgeschwindigkeit einer kugelförmigen Partikel und dem Gravitationsfeld.

v = k . d2
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Infiltration / Wasserinfiltrationsprotokoll
Warum messen wir die Infiltration?

Wasser bewegt sich ständig im Boden, sowohl innerhalb der Bodenporen als auch bei der Evapotranspiration vom 

Boden in die Atmosphäre. Die Fließgeschwindigkeit hängt von der Fähigkeit des Bodens ab, Wasser durchzulassen oder 

zurückzuhalten, und ist daher mit der Größe der Poren, d. h. der Struktur und Textur des Bodens, verbunden.

Die Infiltrationsgeschwindigkeit ändert sich in Abhängigkeit von der Füllung der Bodenporen mit Wasser. Praktisch nimmt sie mit 

steigender Wassersättigung des Bodens ab. Bei lang anhaltenden Regenfällen oder mehreren Regenfällen in kurzer Folge kann es 

zu einer vollständigen Sättigung des Bodens kommen, wodurch die Infiltrationsrate auf Null sinkt. Die Folge ist ein sofortiger 

Abfluss aller Niederschläge, der nicht nur zu einer starken Erosion der Oberfläche, sondern auch zu Überschwemmungen führt. 

Dies gilt für Böden mit undurchlässigem Untergrund. Ist der Untergrund durchlässig, kann das Wasser in tiefere Bodenschichten 

abfließen, wodurch sich die hydraulische Leitfähigkeit noch erhöht und schneller ist, als wenn nicht alle Poren mit Wasser gefüllt 

sind.

Bei lang anhaltender Trockenheit, wenn der Boden sehr ausgetrocknet ist, steigt der Luftdruck in den Poren und der 

Boden wird hydrophob. In diesem Fall kann das Wasser bei starken Regenfällen nicht mehr versickern und fließt an der 

Oberfläche ab (Sturzfluten).

Der tatsächliche Infiltrationsgrad (Versickern in den Boden) wird durch die Infiltrationsintensität angegeben. Er wird anhand 

des Absinkens des Wasserspiegels um eine bestimmte Höhe während eines genau gemessenen Zeitraums ermittelt.

Herstellung von Hilfsmitteln

INFILTROMETER

HILFSMITTEL: Dose mit einem Durchmesser von 10–20 cm, Dose mit einem Durchmesser 

von 15–25 cm, Dosenöffner oder Blechschere, Permanentmarker oder wasserfeste 

Farbe.

VORGEHENSWEISE:

⮞ Schneiden Sie den Boden und den oberen Teil der Dosen ab.

⮞ Zeichnen Sie auf der Innenseite der kleineren Dose einen Kreis mit einem 

Durchmesser von 9 cm vom Boden entfernt.

⮞ Zeichnen Sie eine zweite Markierung 2–4 cm über der ersten Markierung ein.

Messung der Infiltration

ZEITAUFWAND: 45 Min.

GEEIGNET FÜR: 6. bis 9. Klasse

HILFSMITTEL: Doppelzylinder-Infiltrometer, Wasseranschluss, ggf. mit Wasser gefüllte Plastikflaschen (mind. 8 l), 2 Trichter 

(oder Plastikflaschen mit abgeschnittenem Boden), Lineal, Holzbrett, Stock, Messer, Gartenschere, Dosen zur Entnahme 

von Bodenproben, Deckel, Permanentmarker, Schaufel

ZIEL: Die Schüler messen den tatsächlichen Grad der Wasserinfiltration in den Boden. Die Versickerung wird bei GLOBE drei- 

bis viermal pro Jahr an der Stelle gemessen, an der die Bodenfeuchtigkeit gemessen wird. Entnehmen Sie Bodenproben zur 

Bestimmung der Bodenfeuchtigkeit und führen Sie anschließend in einem Abstand von 2 bis 5 m eine 

Versickerungsmessung durch. Die Versickerungsmessung ist keine obligatorische Messung

, es handelt sich jedoch um eine einfache Messung, die wir empfehlen. Die Vorgehensweise finden Sie im Arbeitsblatt

.
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Glossar

PEDOLOGIE
Adhäsion

Aggregat

- Haftfähigkeit, Fähigkeit von Materialien (insbesondere von zwei unterschiedlichen Materialien), 
miteinander zu haften

- Einheit der Bodenstruktur, die durch die Agglomeration elementarer Körner entsteht. Sie entsteht durch

chemische, physikalische und biotische Einflüsse. Der häufigste Grund für ihre Entstehung ist die 

Kolloidierung, für die die Anwesenheit einer bestimmten Menge an Karbonaten erforderlich ist. 

Bodenaggregate können auch durch menschliche Aktivitäten entstehen, z. B. beim Pflügen oder Schieben.

Cicvár – unregelmäßiger Klumpen aus Kalziumkarbonat, charakteristisch vor allem für Löss (durch

Windablagerungen entstandene Gesteinsbrocken)

Edafon - Sammelbezeichnung für alle im Boden lebenden Organismen

Phytoedaphon – Organismen, die ursprünglich zum Pflanzenreich gezählt wurden und im Boden leben. Dabei handelt es sich 
überwiegend um Bakterien.

Zooedaphon – tierischer Bestandteil des Bodens

Evapotranspiration - Gesamtverdunstung, bestehend aus Evaporation (physikalische Verdunstung von der Bodenoberfläche) 

und Transpiration (physiologischer Wasserverlust/Verdunstung durch Vegetation)

Feinkorn – ist eine Bodenfraktion mit einer Partikelgröße von < 2 mm. Diese Fraktion wird am häufigsten

in pedologischen Labors zur Bestimmung der chemisch-physikalischen Eigenschaften von Böden 

verwendet.

Krotoviny - entstehen durch sekundäre Auffüllung von Gängen von Bodentieren und Hohlräumen nach 

abgestorbenen Pflanzenwurzeln mit Bodenmaterial, meist Humusboden

Pedogenese – Prozess der Bodenbildung

Porosität – physikalische Eigenschaft des Bodens, die das Volumen aller Zwischenräume zwischen den Bodenpartikeln angibt

Bodenhorizont - Bodenschicht, die eine bestimmte horizontale Lage und bestimmte physikalische und chemische 

Eigenschaften aufweist und zwischen zwei übereinander liegenden „Schichten” eine genetische Verbindung 

besteht. Er wird durch eine Reihe visueller analytischer Merkmale mit messbaren Grenzwerten definiert. 

Die Gesamtheit aller Bodenhorizonte bildet das Bodenprofil.

Bodenprofil – vertikaler Querschnitt durch den Boden, der sich von der Oberfläche bis zum Muttergestein erstreckt

Bodenbildender Substrat (Muttergestein) – ist das Ausgangsmaterial, aus dem der Boden entsteht. Die petrologische 

(mineralogische) Zusammensetzung des Substrats beeinflusst die Geschwindigkeit der Bodenbildung 

(Verwitterung fester Gesteine), die damit verbundene Bodentiefe und seine Körnigkeit (Textur), von denen 

die physikalischen, physikalisch-chemischen, biologischen und anderen Eigenschaften des Bodens 

abhängen.

Puffer - Eine Pufferlösung oder ein Puffer ist eine wässrige Lösung, die aus einer Mischung einer schwachen 

Säure und ihrer konjugierten Base oder einer schwachen Base und ihrer konjugierten Säure

besteht.

Humifizierung - Bodenbildungsprozess, bei dem organische Rückstände in Torf umgewandelt werden
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Physikalische Verwitterung Chemische Verwitterung Biologische Verwitterung

BODEN MUTTERGESTEIN BODENBILDENDER SUBSTRAT

Verwitterung Verwitterung,

biologische
Aktivität

Entstehung und Zusammensetzung des Bodens

PEDOLOGIE

Der Boden ist nicht auf einmal auf der Erde entstanden. Er entsteht durch die allmähliche Verwitterung des Gesteinsuntergrunds, der

als Muttergestein bezeichnet wird. Durch verschiedene Einflüsse zerfällt das ursprünglich intakte Muttergestein in kleinere Teile, wodurch ein 

bodenbildender Substrat entsteht. Durch weitere Verwitterung verwandelt sich dieser Substrat in Erde.

Fülle die leeren Felder mit den Begriffen in der richtigen Reihenfolge aus:

An der Bodenbildung sind mehrere physikalische, chemische und biologische Faktoren beteiligt. In den meisten Fällen kommt es zu einer Kombination aller 

drei Gruppen.

Ergänze die Tabelle um Beispiele für bodenbildende Faktoren der Verwitterung:

Sie haben nun den Begriff Verwitterung und den Prozess der Bodenbildung verstanden. Aber was enthält der Boden? Worin unterscheiden sich die 

einzelnen Böden? Ist der Boden nur „braune Erde”? Kann der Boden lebendig sein?

HILFSMITTEL: Bodenprobe aus der Umgebung Ihres Wohnortes oder Ihrer Schule, Zeitung

VORGEHENSWEISE:

⮞ Schütten Sie die Bodenprobe auf eine Zeitung.

⮞ Untersuchen Sie den Boden sorgfältig.

⮞ Achten Sie auf die Farbe der Erde, die Form der Partikel und das Vorhandensein von Lebewesen.

⮞ Nehmen Sie die Bodenprobe in die Hand. Fühlen Sie, wie sich der Boden anfühlt.

⮞ Tragen Sie Ihre Beobachtungen in die Tabelle ein.
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MEIN BODEN

Ort, aus dem meine Bodenprobe stammt:

mit den Augen

mit dem TastsinnWie ich den Boden 
wahrnehme

mit dem 
Geruchssinn

Welche Bodenbestandteile haben Sie entdeckt? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sehen Sie sich die Beispiele Ihrer Mitschüler an. Nennen Sie konkrete Eigenschaften oder Elemente, durch die sich die einzelnen Böden unterscheiden. . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Finden Sie unter den anderen Proben diejenige, die Ihrer Probe am ähnlichsten ist. Versuchen Sie zu erklären, was die Ursache für die Ähnlichkeit der 

Bodenproben sein könnte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Beschreibung des Standorts / 
Defining a Soil Characterization Site
Weitere Informationen über den ausgewählten Standort sind nicht nur für Sie wichtig, sondern auch für Wissenschaftler, die mit Ihren 

Daten arbeiten.

HILFSMITTEL: GPS, Neigungsmesser, Messgerät, geologische Karte, Kompass, Fotoapparat

PEDOLOGIE

VORGEHENSWEISE:

⮞ Bestimmen Sie mit Hilfe des GPS die genaue Lage des Standorts.

⮞ Verwenden Sie einen Neigungsmesser, um die Neigung zu messen.

⮞ Bestimmen Sie mit einem Kompass die Ausrichtung des Hangs zu den Himmelsrichtungen.
⮞ Notieren Sie die Entfernung zu wichtigen Punkten wie Gebäuden, Strommasten oder Straßen.

⮞ Bestimmen Sie die Vegetationsdecke in der Umgebung des Profils und die Nutzung der umliegenden Grundstücke.
⮞ Notieren Sie das Muttergestein, aus dem der Boden in Ihrer Region entstanden ist. Verwenden Sie zur korrekten Identifizierung die geologische 

Karte der Slowakischen Republik (https://app.geology.sk/gm50/).

⮞ Fotografieren Sie das Bodenprofil. Befestigen Sie ein Maßband oder ein Band daran, sodass der Nullwert der Bodenoberfläche entspricht. Bei 

Waldböden wird der Humus nicht mitgerechnet. Wenn Sie das Bodenprofil durch Bohren gewonnen haben, fotografieren Sie es auf einer 

Plastikfolie mit einer befestigten Skala. Der Nullwert sollte der Höhe der Bodenoberfläche entsprechen, d. h. der obersten Schicht des 

Bodenprofils.

⮞ Verwenden Sie zur Ermittlung einiger Daten eine geologische Karte.

⮞ Tragen Sie die Daten in das Datenblatt ein.

STUDY SITE NAME / Name des Standorts: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . .

Name der Schule: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Klasse oder Gruppe: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Arbeitsblatt ausgefüllt von: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

LOCATION / Lage:

Breitengrad . . . . . . . . . . . °  N / S oder  S / J Längengrad . . . . . . . . . . . °  E / V oder  W / Z 

Höhe über dem Meeresspiegel: ...............................................Meter / m ü. M.

Slope / Hangneigung: . . . . . . . . . . . ° Aspect / Hangausrichtung: ..........................................................................°

Quelle der Standortdaten:  GPS  Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

METHODE / Entnahmemethode:

 Auger / Bohrsonde  Near surface / (unter)Oberflächenentnahme

IN SOIL / Im Boden:

 Auf dem Schulgelände  Off school ground / außerhalb des Schulgeländes
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SITE LOCATION / Merkmale des Entnahmeortes:

 In der Nähe des Standorts für die Bodenfeuchtemessung

 In der Nähe der Bodenfeuchte- und Atmosphärenmessstationen

 In der Nähe der atmosphärischen Messstation / in der Nähe der meteorologischen Messstation

 In der biologischen Messstation / in der biologischen Beobachtungsstation

 Sonstiges: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

LANDSCAPE POSITION / Lage im Gelände: COVER TYPE / Art der Abdeckung:

 Summit / auf einem Gipfel oder Hügel  Bare soil / nackter Boden

 Slope / am Hang  Rocks / Felsen, Gestein

 Depression / im Tal, in einer Senke  Grass / Grasbewuchs

 Large flat area / auf einer Ebene  Shrubs / Sträucher

 Streambank / am Ufer eines Flusses  Trees / Bäume

 Sonstiges: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PARENT MATERIAL / Ausgangsmaterial: LAND USE / Landnutzung:

 Bedrock / Grundgestein  Urban / S t a d t gebiet, Gemeinde

 Organisches Material  Agricultural / Landwirtschaftliches Gebiet

 Construction material / Baumaterial, Beton  Recreation / Erholungsgebiet

 Marine Ablagerungen / Meeresablagerungen  Wilderness / unberührte Natur

 Lake deposits / Seesedimente  Sonstiges: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 Stream deposits, alluvium / Flussablagerungen, Schwemmböden

 Windablagerungen / Löss

 Glacial till / Gletschermoränen

 Vulkanische Ablagerungen

 Loose materials on slope / Lose Materialien am Hang

DISTANCE FROM MAJOR FEATURES / Entfernung zu wichtigen Punkten (z. B. Gebäuden):

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

OTHER DISTINGUISHING CHARACTERISTICS OF THIS SITE / Weitere charakteristische Merkmale dieses Standorts:

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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TKDA, TAKÝ KPÁGny
BODENPROFIL GO† nAOzAJ KŚtK 

nKVNDKLA!

Bodenprofil / The Soil Profile

PEDOLOGIE
Im Laufe seiner Entwicklung hat sich der Boden in mehrere Schichten, sogenannte Bodenhorizonte, unterteilt. Mehrere übereinander liegende 

Bodenhorizonte bilden das sogenannte Bodenprofil. Wie jeder Mensch hat auch jeder Boden eine andere

Aussehen und andere Eigenschaften. Dies hängt stark von den Bedingungen ab, unter denen sich der Boden entwickelt hat. Ihre Aufgabe ist es, nach und nach die 

Eigenschaften der einzelnen Bodenhorizonte zu untersuchen und sie mit Böden aus anderen Gebieten zu vergleichen.

Beschreibung des Bodenprofils / Identifizierung und Vermessung von Horizonten

HILFSMITTEL: Meter oder Maßband, Markierungen zur Kennzeichnung der Horizontgrenzen (Stifte, Nägel usw.)

VORGEHENSWEISE:

⮞ Sehen Sie sich das Bodenprofil von der Oberfläche bis in die Tiefe genau an.

⮞ Legen Sie ein Maßband oder einen Maßstab entlang des gesamten Bodenprofils an.

⮞ Messen Sie von der Oberfläche bis in die Tiefe die Tiefe des oberen und unteren Teils jedes Bodenhorizonts.

⮞ Beachten Sie alle charakteristischen Merkmale wie unterschiedliche Färbung, Vorhandensein von Pflanzenwurzeln, Anzahl und Größe der 

Steine (Skelett) usw.

⮞ Wenn ein Horizont schmaler als 3 cm ist, beschreiben Sie ihn nicht separat, sondern fügen Sie ihn dem darüber oder darunter liegenden Horizont hinzu.
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Bezeichnung des Horizonts Obere Grenze des Horizonts [cm] Untergrenze des Horizonts [cm]

Aufzeichnungstabelle: Beschreibung des Bodenprofils
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Entnahme von Bodenproben

BODENKUNDE
Pedologische Beobachtungen führen Sie nicht nur im Gelände, sondern auch im Labor durch. Gerade bei diesen

Experimenten arbeiten Sie mit Bodenproben, die korrekt entnommen werden müssen, damit Ihre Messungen vergleichbar sind.

Entnahme von gestörten Bodenproben

HILFSMITTEL: Schaufel, Plastiktüten, Permanentmarker, Porzellanmörser, Sieb mit einer Maschenweite von 2 mm

VORGEHENSWEISE:

⮞ Entnehmen Sie die Bodenproben immer aus der Mitte der einzelnen Horizonte von unten nach oben (damit kein Material aus den oberen 

Teilen des Profils in die Proben aus den unteren Horizonten gelangt).

⮞ Nachdem Sie das Bodenprofil beschrieben haben, entnehmen Sie Proben von der Vorderseite der Sonde.

⮞ Geben Sie den Boden in die zuvor beschrifteten Beutel, die mit dem Ort, dem Datum der Entnahme, der Probennummer und der Tiefe, aus der die 

Probe entnommen wurde, gekennzeichnet sind.

⮞ Entnehmen Sie aus jedem Horizont etwa 1 kg Probe.

⮞ Bereiten Sie Feinboden vor, indem Sie luftgetrockneten Boden in einem Porzellanmörser zermahlen und durch ein Sieb mit einer Maschenweite von 2 

mm sieben.
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Bodenstruktur / Soil Structure

PEDOLOGIE
Die Bodenstruktur ist eine der grundlegenden Bodeneigenschaften, die im Gelände an einem freigelegten Bodenprofil untersucht werden. 

Bestimmen Sie für jeden Horizont nacheinander alle grundlegenden Bodeneigenschaften. Tragen Sie die Ergebnisse Ihrer Beobachtungen 

in das Protokollblatt ein.

HILFSMITTEL: Schaufel

Nennen Sie konkrete Beispiele für Faktoren, die die Bodenstruktur beeinflussen.

physikalisch: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . chemisch: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . biologisch: . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihre Hypothese: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VORGEHENSWEISE:

⮞ Entnehmen Sie mit einer Schaufel eine Bodenprobe.

⮞ Lassen Sie die Probe auf der Schaufel und bestimmen Sie ihre Struktur.

⮞ Tragen Sie eine der Kategorien der Bodenstruktur in das Protokollblatt ein:

• körnig (granular) – gleichmäßig entwickelte Strukturelemente, Größe bis zu 1 cm, 
Vorkommen in Oberflächenhorizonten, die von Pflanzenwurzeln beeinflusst sind;

• klumpig (Block) – gleichmäßig entwickelte Strukturelemente, Größe größer als 1 cm, 
Vorkommen in den oberen Horizonten;

• feinkörnig – gleichmäßig entwickelte Strukturelemente, Größe kleiner als 2 mm;

• prismatisch (prismatic) – vertikal gestreckte Strukturelemente, oberer Teil gerade, ohne 
Abrundung, Vorkommen in unteren Horizonten;

• säulenförmig (columnar) – vertikal gestreckte Strukturelemente, oberer Teil abgerundet, 
Vorkommen in den unteren Horizonten versalzener Böden;

• blattförmig (Platten) – horizontal gestreckte Strukturelemente, die sich in Blättern oder 
Platten ablösen, kommt in schweren, lockeren Böden vor.
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Manchmal kann man auf strukturlosen Boden stoßen, bei dem die einzelnen Partikel keine Verbindungen untereinander haben. Es gibt zwei Zustände 

des Bodens:

• Elementarer Zustand (elementary) – typisch für extrem leichte (sandige) Böden, einzelne Bodenpartikel haften nicht 

aneinander, bilden keine Aggregate;

• massiver Zustand (massive) – typisch für extrem schwere (lehmige) Böden, einzelne Teile bilden eine zusammenhängende 

Masse und lassen sich nicht voneinander trennen.
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Konsistenz / Soil Consistence

PEDOLOGIE
Die Konsistenz zeigt, inwieweit die einzelnen Bodenpartikel miteinander verbunden sind und wie fest die Aggregate sind.

HILFSMITTEL: Schaufel, Sprühflasche

VORGEHENSWEISE:

⮞ Nehmen Sie eine Bodenprobe auf die Schaufel und befeuchten Sie sie mit Wasser aus dem Sprühgerät.

⮞ Nehmen Sie ein Bodenaggregat zwischen Daumen und Zeigefinger und drücken Sie es zusammen, bis es zerfällt.

⮞ Tragen Sie eine der folgenden Kategorien in das Protokollblatt ein:

• locker (loose) • bröckelig (   ) krümelig (friable) • fest (firm) • sehr fest

(extremely firm)

- Die einzelnen Aggregate 
sind nicht 
zusammenhängend und 
zerfallen, sobald man sie 
in die Hand nimmt.

- Aggregate brechen bei 
geringem Druck

- Die Aggregate brechen bei 
Ausübung von größerem 
Druck

- Die Aggregate können nicht mit 
den Fingern zerbrochen 
werden,
es muss ein Hammer verwendet 
werden
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Farbe des Bodens / Soil Color

PEDOLOGIE
Die Färbung der Bodenhorizonte weist auf Vorgänge hin, die im Bodenprofil stattfinden.

Die Farbe des Bodens hängt vom Gehalt an organischen Stoffen, dem Vorhandensein einzelner Mineralien, insbesondere Eisen, und dem 

Wassergehalt ab.

HILFSMITTEL: Schaufel, Sprühflasche, Farbskala, Papier

Was verursacht die Farbveränderung der Bodenhorizonte? Schreiben Sie Ihre Hypothese auf.

rot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

schwarz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

braun . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

grau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

weiß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VORGEHENSWEISE:

⮞ Nehmen Sie eine Bodenprobe in die Hand und befeuchten Sie sie mit Wasser aus einer Sprühflasche.

⮞ Formen Sie aus der Erde eine Kugel und teilen Sie diese in zwei Teile.

⮞ Legen Sie einen Teil der Kugel an die Farbskala.

⮞ Suchen Sie die Farbe, die der Farbe der Probe am ehesten entspricht.

⮞ Tragen Sie den Farbcode in das Protokollblatt ein.

Was bedeutet der Farbcode?

Beispiel für einen Standardwert 7,5R 7/2. Der Farbcode beschreibt drei grundlegende Parameter.

• Der Farbton (Hue) der Grundfarbe wird durch die erste Zahl und den ersten Buchstaben angegeben (7,5 R). R – Rot, Y – Gelb, G – 

Grün, B – Braun, P – Violett.

• Die Helligkeit (value) der Farbe wird durch die Zahl vor dem Schrägstrich angegeben (7) und drückt die Dunkelheit der Farbe auf einer Skala 
von Schwarz bis Weiß aus (Schwarz = 0, Weiß = 10).

• Die Sättigung (Chroma) wird durch die Zahl hinter dem Schrägstrich (2) angegeben und drückt die Intensität der Farbe aus.
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UPČOVAÚ fAPKbnOGÚ
tOHtO PôDnKHO PPOfiLU bUDK VKGKLé!

Die Farbe des Bodens lässt sich auch auf andere, sehr einfache Weise bestimmen:

⮞ Nehmen Sie eine Bodenprobe in die Hand.

⮞ Befeuchten Sie sie mit Wasser aus einer Sprühflasche.

⮞ Verteilen Sie sie zwischen Ihren Fingern und drücken Sie sie auf Papier.

⮞ Drücken Sie die einzelnen Horizonte in derselben Reihenfolge ab, in der sie im Bodenprofil angeordnet sind.

⮞ Bestimmen Sie die Farben der Horizonte anhand der Tabellen.
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HnKĂ GA †N nKzDALO, ŠK G†K tAK 
DLHéHO HADA

VytVAPOVALN AJ z PNKGČNtKJ
PôDy!

Sand
2,00 - 0,05 mm

Staub
0,05 - 0,002 mm

Lehm
< 0,002 mm

Bodenbeschaffenheit / Soil Texture

PEDOLOGIE

Die Korngrößenverteilung des Bodens wird durch den Anteil unterschiedlich großer Partikel im Boden bestimmt.

Im Gelände wird die Körnigkeit durch Reiben von angefeuchteter Erde zwischen Daumen und Zeigefinger mittels eines Tasttests beurteilt. 

Sandige Partikel knirschen zwischen den Fingern, staubige (lehmige) Partikel sind fein und lehmige Partikel sind fettig. In jeder Bodenprobe ist in der 

Regel eine Kombination aller drei Arten vorhanden.

HILFSMITTEL: Schaufel, Sprühflasche

VORGEHENSWEISE:

⮞ Nehmen Sie eine Bodenprobe in die Hand.

⮞ Befeuchten Sie sie mit etwas Wasser aus einer Sprühflasche.

⮞ Bearbeiten Sie die Probe so, dass sie überall die gleiche Feuchtigkeit aufweist.

⮞ Versuchen Sie, aus der Erde eine Schlange zu formen und diese zu einem Kreis zu rollen.

⮞ Schreiben Sie eine der Kategorien auf das Protokollblatt:

• Sand (sand) – es überwiegen scharfe Sandkörner, der Boden klebt nicht zwischen den Fingern, es lässt sich kein Ball formen

• Lehmiger Sand (loamy sand) – Viele Sandkörner und wenige feine Partikel, es lässt sich ein Ball formen, aber kein Schlangenförmiges 
Gebilde

• Lehm (loam) – leicht klebrig, wenige Sandkörner und mehr feine Partikel, es lässt sich eine Schlange von weniger als 2 cm Länge 
formen, der Ring zerfällt

• Lehmiger Ton (Clay Loam) – geschmeidig und gut formbar, lässt sich zu einer etwa 2–5 cm langen Schlange formen, die sich zu 
einem Kreis rollen lässt

• Lehm (clay) – extrem schmierig und klebt an den Fingern, man kann eine Schlange von mehr als 5 cm Länge formen, mit der man wie 
mit Plastilin arbeiten kann
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Vorhandensein von Skelett / Measuring Rocks

PEDOLOGIE

Das Gerüst enthält Partikel, die größer als 2 mm sind. Es besteht in der Regel aus grobem Sand, Kies und Steinen.

Die Bewertung der Skeletthäufigkeit ist subjektiv. Mehr Skelett findet sich in tieferen Horizonten, an Stellen mit verwittertem bodenbildendem 

Substrat. Die Skeletthäufigkeit nimmt zur Bodenoberfläche hin ab.

Größe des Skeletts:

• Kies 2–50 mm

• Steine 50–250 mm

• Felsbrocken   > 250 mm

Was kann ein unterschiedlicher Skelettanteil beeinflussen?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HILFSMITTEL: Durchsichtige Tafeln VORGEHENSWEISE:

⮞ Beobachten Sie verschiedene Bodenhorizonte.

⮞ Notieren Sie die Menge des beobachteten Skeletts in Ihrem Notizblatt.

• Viel Skelett (many)

• wenig Skelett (few)

• kein Skelett (none)
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Feuchtigkeitsverhältnisse / Soil Moisture

PEDOLOGIE

Die Bodenfeuchtigkeit ist der aktuelle Wassergehalt im Boden. Im Gelände macht sich die Feuchtigkeit durch das Gefühl 

bemerkbar, das der Boden beim Berühren hervorruft.

Welche Faktoren beeinflussen die Bodenfeuchtigkeit:

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VORGEHENSWEISE:

⮞ Nehmen Sie eine Bodenprobe in die Hand.

⮞ Bestimmen Sie deren Feuchtigkeit.

⮞ Tragen Sie eine der folgenden Kategorien in das Protokollblatt ein:

• trocken (dry) – der Boden weist keine Anzeichen von Feuchtigkeit auf und ist nicht kalt, einzelne Aggregate lassen sich in 

leichteren Böden leicht zerstreuen, in schwereren Böden lassen sie sich nur schwer zerstreuen

• feucht (moist) – der Boden fühlt sich kühl an und befeuchtet die Handfläche, in leichteren Böden verbinden sich die einzelnen Partikel 

zu nachgiebigen Klumpen, in schwereren Böden ist die Feuchtigkeit auf den ersten Blick erkennbar, der Boden klebt an den Fingern

• nass (wet) – sowohl in leichteren als auch in schwereren Böden beginnt beim Zusammendrücken Wasser zu tropfen, der Boden wird breiig 

und verdünnt sich
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Vorhandensein von Wurzeln / Measuring Roots

PEDOLOGIE
Die Menge der Wurzeln im Boden hängt vor allem von der Struktur, Temperatur und Feuchtigkeit des Bodens ab. Das 

Vorhandensein von Wurzeln wird anhand ihrer Anzahl und der Tiefe, bis zu der sie wachsen, beurteilt.

Nennen Sie Beispiele für Pflanzen, die Folgendes haben:

System aus faserigen Wurzeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hauptwurzelsystem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VORGEHENSWEISE:

⮞ Sehen Sie sich die einzelnen Bodenhorizonte an.

⮞ Notieren Sie im Protokollblatt, ob dort Wurzeln vorhanden sind:

• veÚa (viele) • wenige (few) • keine (none)
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Vorhandensein von Karbonaten / Messung freier 
Karbonate

PEDOLOGIE

Das Vorhandensein von Karbonaten im Bodenprofil wird mit 8 %igem Essig festgestellt. Sind Karbonate im Bodenprofil vorhanden, kommt es 

zu einer chemischen Reaktion zwischen dem sauren Essig und den basischen Karbonaten, die

entsteht Kohlendioxid. Kohlendioxid sprudelt – je mehr Reaktionen Sie beobachten können, desto mehr Karbonate sind im Bodenprofil vorhanden.

HILFSMITTEL: Sprühflasche mit Essig 

VORGEHENSWEISE:

⮞ Sprühen Sie den Essig aus der Sprühflasche vom unteren Teil des Bodenprofils nach oben.

⮞ Beobachten Sie, ob das Profil rauscht.

⮞ Notieren Sie anhand der Intensität des Sprudelns den Karbonatgehalt im Protokollblatt:

• stark (strong) – wenn Sie eine starke und anhaltende Reaktion beobachten – viele große Blasen an mehreren Stellen deuten auf einen 

hohen Karbonatgehalt im Profil hin;

• gering (slight) – wenn Sie ein sehr schwaches und kurzzeitiges Sprudeln beobachten;

• keine (none) – wenn Sie keine Reaktion beobachten, sind keine Karbonate im Boden vorhanden.

Erklären Sie, warum der mit Essig angesäuerte Boden nicht sprudelt.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Können Sie die chemische Reaktion von Kalziumkarbonat mit Essigsäure zur Bildung von Kalziumhydrogenkarbonat, Wasser und Kohlendioxid aufschreiben?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Pflanzen als Indikatoren für 
Bodeneigenschaften

PEDOLOGIE
Welche Pflanzen finden Sie in unmittelbarer Nähe des Ortes, an dem Sie pedologische Untersuchungen durchführen? Wie viele Pflanzen wachsen in einem 

bestimmten Gebiet? Woran kann ich die Pflanzen erkennen? Warum wachsen gerade diese Pflanzen hier? Lassen sich anhand der vorhandenen Pflanzenarten 

und ihres Zustands die Eigenschaften des Bodens bestimmen? Was sagen uns diese Pflanzen über den pH-Wert und den Nährstoffgehalt des Bodens?

Fallen Ihnen noch weitere Fragen ein? Schreiben Sie sie auf:

• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wählen Sie eine Forschungsfrage aus, die Sie überprüfen möchten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Erstellen Sie aus der Forschungsfrage Ihre Hypothese: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Messung des Nährstoffgehalts im Boden

Grundlegende Nährstoffe im Boden

HILFSMITTEL: feine Erde, tieferer Behälter, Gerät zur Messung von NPK

VORGEHENSWEISE:

⮞ Geben Sie die vorbereitete feine Erde in eine tiefere Schale, die Probe sollte feucht sein

⮞ Stecken Sie das Gerät in die Probe und lassen Sie ihm Zeit für die Messung

⮞ Notieren Sie die Werte für N, P und K (das Gerät kann gleichzeitig die Bodentemperatur messen, die Sie am Rand notieren können)

⮞ Wiederholen Sie die Messung mindestens dreimal und notieren Sie jedes Mal die Werte.

⮞ Berechnen Sie den durchschnittlichen Nährstoffgehalt der Probe (mg/kg).

Humuspartikelgehalt

HILFSMITTEL: Messzylinder, luftgetrocknete Feinerde, Rührgerät

VORGEHENSWEISE:

⮞ Geben Sie die vorbereitete Bodenprobe in den Messzylinder

⮞ Der Boden nimmt etwa 25 % des messbaren Volumens des Zylinders ein

⮞ Gießen Sie Wasser bis zur letzten Markierung auf dem Zylinder hinzu

⮞ Rühren Sie um, bis sich alle zusammenhängenden Partikel aufgelöst haben

⮞ Lassen Sie die Probe stehen
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⮞ Nach dem Absetzen bilden sich im Zylinder Schichten aus Gerüst und grobem Sand, feinem Sand, Staubpartikeln und Humus

⮞ Humuspartikel sind leicht und bleiben an der Oberfläche schwimmen

⮞ Ziehen Sie das Volumen der Humuspartikel ab

Der Humusgehalt beeinflusst die Fruchtbarkeit und den pH-Wert des Bodens. Gleichzeitig wirkt er sich auch auf die Wasserhaltekapazität des Bodens aus, d. h. 

darauf, wie viel Wasser der Boden beispielsweise bei starken Regenfällen speichern kann.

A
R

B
E

IT
SL

IST
E



23

GLOBE-Programm

Bodentemperatur /
Boden-Temperaturprotokoll

PEDOLOGIE
Die Bodentemperatur beeinflusst die Bildung und Entwicklung des Bodens, das Pflanzenwachstum, die Aktivität der Bodenlebewesen und das Klima der 

Umgebung. Die Bodentemperatur wird regelmäßig zur gleichen Zeit in einer Tiefe von 5 und 10 cm gemessen.

Versuchen Sie vor der eigentlichen Messung, die ungefähre 
Bodentemperatur im Verhältnis zur Lufttemperatur zu schätzen.

Gemessene Lufttemperatur ......................................°C

Geschätzte Bodentemperatur in einer Tiefe von:

5 cm . . . . . . . . °C 10 cm.............................°C

Schreiben Sie Ihre Hypothese zur Bodentemperatur in verschiedenen Tiefen auf, 

die Sie mit einem Experiment überprüfen möchten:

RObí† GN G t A P O G t N, UŠ zAGK 
†Á

tPNDGAÚDKVÄÚ ŚKGÚ!

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bodentemperatur

HILFSMITTEL: Boden-Thermometer, 10 cm langer Nagel, Permanentmarker

VORGEHENSWEISE:

⮞ Markieren Sie den Nagel mit einem Filzstift in einem Abstand von 5 cm von der Spitze.

⮞ Drücken Sie den Nagel 5 cm tief in den Boden und ziehen Sie ihn wieder heraus, ohne den Boden zu beschädigen.

⮞ Stecken Sie den Sensor des Thermometers in das Loch, das der Nagel hinterlassen hat.

⮞ Lesen Sie die Temperatur nach 2–3 Minuten ab.

⮞ Drücken Sie den Nagel bis zum Kopf in den Boden und ziehen Sie ihn wieder heraus.

⮞ Stecken Sie das Thermometer in die Öffnung und lesen Sie die Temperatur in einer Tiefe von 10 cm ab.

⮞ Notieren Sie beide Messwerte.

Aufzeichnungstabelle:
Tägliche oder wöchentliche Messungen / Daily or Weekly Measurements

Temperatur (Temperature)Datum (Date) Uhrzeit (Time) 

[h:min] in 5 cm Tiefe [°C] in einer Tiefe von 10 
cm [°C]

AR
B

E
IT

SP
L

A
T

Z
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Zweitägige Messungen / Diurnal Cycle Measurements
Führen Sie alle drei Monate zweitägige Messungen der Bodentemperatur durch. Messen Sie die Temperatur alle 2 bis 3 Stunden während des Tages. Sie 

müssen jeden Tag mindestens fünf Messungen durchführen.

Tragen Sie die Ergebnisse in die Tabelle ein. Erstellen Sie ein Diagramm, das den Zusammenhang zwischen Bodentemperatur und Lufttemperatur darstellt.

Aufzeichnungstabelle: Zweitägige Messung / Diurnal Cycle Measurements

Temperatur (Temperature)Datum (Date) Zeit (Time)

[h:min]

in 5 cm Tiefe [°C] in einer Tiefe von 
10 cm [°C]

Temperatur
[°C] 40

30

20

10

0

6:00 8:00 10:00 12:00 14:00 16:00 18:00 Zeit [h]

A
R

B
E

IT
SL

IST
E
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pH-Wert des Bodens / Soil pH Protocol

PEDOLOGIE
Die Bodenreaktion oder der pH-Wert des Bodens ist eine der wichtigsten chemischen Eigenschaften des Bodens, da

sie die Bewegung und das Verhalten einzelner chemischer Elemente im Boden, die Geschwindigkeit der Zersetzung organischer Stoffe, die Aktivität der 

Bodenmikroorganismen, die Artenzusammensetzung der Pflanzen und die Löslichkeit schädlicher Stoffe beeinflusst.

Schreiben Sie Fragen auf, die Ihnen zum Thema Bodenreaktion einfallen:

Wählen Sie eine Frage für Ihre Gruppe aus, die Sie testen möchten, und schreiben Sie sie auf: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schreiben Sie die Forschungsfrage auf, auf die Sie sich mit Ihrer Klasse geeinigt haben: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schreiben Sie die Forschungsfrage auf, auf die Sie sich mit Ihrer Klasse geeinigt haben: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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HORIZONT MESSUNG

1

BODEN-pH-WERT

2

3

1

2

3

1

2

3

1

2

3

pH-Wert 
des Bodens

< 4,5

4,5 - 5,5

5,5 - 6,5

6,5 - 7,2

> 7,2

Reaktion

stark sauer 

sauer

schwach sauer 

neutral

basisch

pH-Wert des Bodens

HILFSMITTEL: feine Erde, destilliertes Wasser, pH-Meter, Becherglas, Messzylinder, Teelöffel, Waage VORGEHENSWEISE:

⮞ Messen Sie 80 ml destilliertes Wasser ab und gießen Sie es in den Messbecher.

⮞ Messen Sie den pH-Wert des destillierten Wassers.

⮞ Geben Sie 40 g feine Erde in den Becher.

⮞ Rühren Sie die entstandene Suspension 10 Minuten lang um und lassen Sie sie dann einige Minuten lang ziehen.

⮞ Wenn sich die Bodenpartikel abgesetzt haben, legen Sie die Elektrode in die Lösung und messen Sie den pH-Wert. Wiederholen Sie die 

Messung dreimal für jeden Bodenhorizont.

Aufzeichnungstabelle: pH-Wert des Bodens

AUSWERTUNG DER ERGEBNISSE:

Kehren Sie zu Ihrer Hypothese zurück und schreiben Sie, ob Sie sie bestätigt oder widerlegt haben.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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⮞ Vorbereitung des Puffers:

• Messen Sie 14,5 ml Essig ab und gießen Sie ihn in ein Becherglas.

• Fügen Sie 85,5 ml destilliertes Wasser hinzu.

• Wiegen Sie 1,6 g Natriumacetat ab.

• Lösen Sie das Acetat in 100 ml destilliertem Wasser auf.

Pufferkapazität des Bodens

Puffer ist eine Pufferlösung, die in der Lage ist, den pH-Wert auch nach Zugabe einer starken Säure oder Base in einem bestimmten Bereich stabil zu halten. Der 

Boden ist ebenfalls in der Lage, Schwankungen der Bodenreaktion zu widerstehen. Wenn jedoch die Pufferkapazität des Bodens erschöpft ist, beginnt der pH-

Wert zu sinken und es kommt zu großen Veränderungen – zum Absterben von Pflanzen und anderen im Boden lebenden Organismen.

Im folgenden Experiment testen Sie die Pufferkapazität des Bodens.

HILFSMITTEL: feine Erde, 8 %iger Essig, destilliertes Wasser, Natriumacetat, Bechergläser, Messzylinder, pH-Meter, Waage, Pipette

VORGEHENSWEISE:

⮞ Messen Sie den pH-Wert des Essigs.

⮞ Messen Sie 20 ml Puffer in einen sauberen Becher ab.

⮞ Fügen Sie nach und nach mit einer Pipette 1 ml Essig hinzu und messen Sie den pH-Wert.

⮞ Notieren Sie, wie viel ml Essig zu Beginn der pH-Änderung hinzugefügt wurden und wie viel ml Essig verwendet wurden, um den pH-Wert um einen 

Grad zu ändern.

⮞ Führen Sie die gleiche Beobachtung durch, verwenden Sie jedoch anstelle des Puffers Wasser.

⮞ Führen Sie dann das gleiche Verfahren an den Bodenproben durch.

Ursprünglicher pH-Wert Für die erste pH-Änderung 
erforderliche Menge

[ml]

Für eine pH-Änderung um 1 
Grad erforderliche Menge

[ml]

Puffer

Wasser

Muster 1

Probe 2

Probe 3

Probe 4

Erklären Sie den Unterschied zwischen dem Verhalten von Puffer und Wasser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Welches Muster widerstand der Oxidation am längsten? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Verhält sich der Boden wie Wasser oder wie ein Puffer? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Erklären Sie, warum dieses Verhalten wichtig ist. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Sie können die Aufgaben zur Messung des Nährstoffgehalts und des pH-Werts für die Schüler mit Proben von Gartenbauböden (Torf, Substrat für Aussaat und 

Vermehrung usw.) interessanter gestalten. Tragen Sie die Werte für pH, N, P und K in ein Diagramm ein und diskutieren Sie mit den Schülern über die Eignung 

verschiedener Boden- und Substratarten für verschiedene Pflanzenarten.

Tabelle 1: Einteilung der Pflanzenstandorte in Gruppen nach Anforderungen an Feuchtigkeit, Nährstoffgehalt und pH-Wert des Bodens

Nährstoffgehalt und pH-Wert

sehr sauer sauer neutral basisch/alkalisch

trockene

frisch

leicht feucht

feucht

Ergebnis der Beobachtung:

Geschätzter Biotoptyp: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geschätztes pH-Wert des Lebensraums . . . . . . . . . . . . .

Dominante Pflanzenarten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Markieren Sie auf der Skala mit einem Punkt, welche Eigenschaften Ihr Standort hat:

trocken feucht

karg reichhaltig

pH 3 10

Versuchen Sie, zu Ihrer Hypothese zurückzukehren. Konnten Sie sie bestätigen oder hat Ihre Forschung sie widerlegt?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A
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sehr karger Standort magerer, trockener 
Standort

trockenes, 
nährstoffreiches 
Standort

kalziumreiche Standorte

ausgetrocknete, 
nährstoffreiche 
Standorte

frische, mäßig 
reichhaltige Standorte frische, nährstoffreiche 

Standorte

karge, mäßig 
feuchte Standorte wechselweise feuchte 

Standorte

mäßig feuchte, 
nährstoffreiche 
Standorte

nährstoffreiche 
Standorte (vor allem 
Stickstoff)

Moor

feuchte,
mäßig nährstoffreiche 
Standorte

feuchte, nährstoffreiche 
Standorte
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Bodenfeuchte /
Gravimetrisches Bodenfeuchteprotokoll
Der Boden ist ein riesiger Wasserspeicher der Erde. Der Wassergehalt im Boden hängt vor allem von der Menge

PEDOLOGIE

Niederschläge und der Höhe des Grundwasserspiegels ab. Wasser wird im Boden an der Oberfläche der Bodenpartikel und in den Poren des Bodens 

zurückgehalten. Der Wassergehalt im Boden wird als Verhältnis des Gewichts des Wassers zum Gewicht des trockenen Bodens berechnet.

Wird sich die Luftfeuchtigkeit von Horizont zu Horizont ändern? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Verändert sich die Bodenfeuchtigkeit in den Wintermonaten? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Können Sie einschätzen, welcher Bodentyp mehr Wasser speichert? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fallen Ihnen weitere Forschungsfragen ein? Schreiben Sie sie auf: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wählen Sie aus den oben genannten Fragen eine Forschungsfrage aus, die Sie überprüfen möchten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Erstellen Sie auf Grundlage der Forschungsfrage eine Hypothese: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bodenfeuchte

HILFSMITTEL: Meter, Dosen oder Plastiktüten zur Entnahme von Bodenproben, Permanentmarker, Schaufel, Waage mit einer Genauigkeit von 0,1 g, 

Trockner oder Mikrowelle, Bodenbohrer

VORGEHENSWEISE IM GELÄNDE – PROBENENTNAHME MIT DEM STERN:

⮞ Markieren Sie den Stern für die Probenahme gemäß der Abbildung.

⮞ Lockern Sie die Oberfläche an der Probenentnahmestelle mit einem Spachtel auf.

⮞ Graben Sie mit der Schaufel ein Loch mit einem Durchmesser von 10–15 cm und einer 
Tiefe von 5 cm.

⮞ Entfernen Sie alle Skelettteile mit einem Durchmesser von mehr als 5 
mm, Wurzeln und kleine Tiere aus der Probe.

⮞ Füllen Sie eine Dose oder einen Plastikbeutel mit ca. 100 g Erde.

25 cm

25 cm

Probenahme:
an jeder Stelle aus einer 
Tiefe von 0–5 cm

und 8–12 cm

Messung der 
Bodentemperatur

⮞ Verschließen Sie den Behälter mit p sofort, um 2 m

jegliche Veränderung der Bodenfeuchtigkeit zu vermeiden.

⮞ Kennzeichnen Sie die Probe gut.

⮞ Vertiefen Sie die Grube auf eine Tiefe von 8 cm.

⮞ Entnehmen Sie die Probe aus einer Tiefe von 8 bis 12 cm.

⮞ Entnehmen Sie die anderen vier Proben mit einer ähnlichen

in einem Abstand von 25 cm zur ersten Probe (siehe Abbildung Stern).

⮞ Tragen Sie die Entnahmetiefe und die Nummer der Bodenprobe neben 
         der Nummer der Dose in das Arbeitsblatt ein.
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Tiefe Nummer

Entnahme der

(Sample Probe
Depth) (Anzahl der 

Proben)

[cm]

A B C D

Nass Trocken Gewicht Gewicht 
Gewicht Gewicht  Wasser  Behälter 
(Gewicht des (Gewicht des (Wasser  (Gewicht 
Nasse Erde und  Trockener Boden und  Gewicht)

des leeren Behälters) Behälter)
A - B Container)

[g] [g] [g] [g]

E

Trockenmasse 
(Dry Soil Weight)

B - D

[g]

F

Wassergehalt im 
Boden

(Soil Water 
Content) C/E

VORGEHENSWEISE IM LABOR:

⮞ Wiegen Sie den Behälter, in dem Sie die Probe trocknen werden. Runden Sie den Wert auf eine Dezimalstelle und tragen Sie ihn in die 

Tabelle ein.

⮞ Geben Sie die Bodenprobe in den Behälter und wiegen Sie ihn sofort. Tragen Sie den Wert als Nassgewicht in die Tabelle ein.

⮞ Trocknen Sie die Bodenproben auf ein konstantes Gewicht – das Gewicht der Probe darf sich gegenüber der vorherigen Wägung um nicht mehr als 0,25 g 

ändern.

⮞ Verwenden Sie zum Trocknen einen Trockner – trocknen Sie bei einer Temperatur von 105 °C etwa 6 Stunden lang oder verwenden Sie eine 

Mikrowelle – trocknen Sie in einem geeigneten Behälter bei 700 W etwa 10 Minuten lang (die Trocknungszeit hängt immer vom 

Wassergehalt des Bodens ab).

⮞ Nehmen Sie die getrocknete Bodenprobe aus dem Trockner, wiegen Sie sie und den Behälter und tragen Sie das Trockengewicht in die 

Arbeitsblätter ein.

⮞ Berechnen Sie den Wassergehalt im Boden (siehe Methodik).

Aufzeichnungstabelle: Bodenfeuchte

Messen Sie zusammen mit der Entnahme von Bodenproben die Bodentemperatur in einem Abstand von 25 cm vom Entnahmeort.

A GN GN NGtÝ,
ŠK V tO†tO POČAGí JK VHODné 

†KPAÚ PôDnU VLHKOGÚ?
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Dichte /
Bodenpartikeldichte-Protokoll

PEDOLOGIE
Die spezifische Dichte (Dichte) des Bodens ist ebenfalls das Gewicht des Bodenvolumens, wird jedoch im Gegensatz zur Volumendichte nicht durch die 

Porosität beeinflusst und umfasst daher nur alle Bodenpartikel. Die spezifische Dichte wird als Verhältnis des Trockengewichts des Bodens zum 

Bodenvolumen (ohne Luft) berechnet.

Spezifisches Gewicht

HILFSMITTEL: Feiner Boden, Waage mit einer Genauigkeit von 0,1 g, destilliertes Wasser, Trichter, Pipette, Zange, drei 100-ml-Erlenmeyerkolben, 

Thermometer, Kocher

VORGEHENSWEISE:

1. Tag

⮞ Wiegen Sie den leeren Erlenmeyerkolben.

⮞ Wiegen Sie 25 g Feinboden ab und geben Sie ihn in den Erlenmeyerkolben.

⮞ Notieren Sie die Zeit und die Art und Weise, wie die Probe vom Trocknen bis zur Bestimmung des spezifischen Gewichts des Bodens gelagert wurde.

⮞ Wiegen Sie den Erlenmeyerkolben zusammen mit der Bodenprobe.

⮞ Fügen Sie 50 ml destilliertes Wasser hinzu und spülen Sie mit einer Spritze alle Ablagerungen im Flaschenhals aus.

⮞ Stellen Sie den Topf auf den Herd oder erhitzen Sie ihn über einer Flamme.

⮞ Rühren Sie sie von Zeit zu Zeit vorsichtig um und kochen Sie sie 10 Minuten lang, um die gesamte Luft zu entfernen.

⮞ Lassen Sie das Gefäß abkühlen.

⮞ Nach dem Abkühlen verschließen Sie den Erlenmeyerkolben und lassen ihn 24 Stunden stehen.
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2. Tag

⮞ Öffnen Sie den Verschluss des Gefäßes und füllen Sie es mit destilliertem Wasser bis zu 100 ml.

⮞ Wiegen Sie den Kolben nach dem Befüllen erneut.

⮞ Messen Sie die Temperatur der Suspension in der Flasche.

⮞ Ermitteln Sie anhand mathematischer und physikalischer Tabellen die der gemessenen Temperatur entsprechende Dichte des Wassers.

⮞ Berechnen Sie das Wasservolumen anhand der Formel für die Dichte.

⮞ Berechnen Sie das spezifische Gewicht.

⮞ Berechnen Sie das spezifische Gewicht.

Aufzeichnungstabelle: Spezifisches Gewicht

Probe

A Gewicht des Bodens + leere Erlenmeyerkolben

(Masse des Bodens + leere Flasche) [g]

1 2 3

B Gewicht des leeren 
Erlenmeyerkolbens

(Mass of empty flask) [g]

C   Gewicht des Bodens

(Masse des Bodens)

A - B [g]

D Gewicht von Wasser + Erde + Flasche

(Masse von Wasser + Erde + Flasche) [g]

E   Gewicht des Wassers

(Masse des Wassers)

D - A [g]

F   Wassertemperatur in °C

(Wassertemperatur) [°C]

G Wasserdichte

(Density of water) [g/cm3 ]

H Wasservolumen (Volume of 
water) E
G [ml]

I Bodenvolumen

(Volume of soil)

100 ml - H [ml]

J Dichte (Soil particle density) C

I [g/cm3 ]

Hinweis: Beachten Sie die Umrechnungsfaktoren der Einheiten 1 ml = 1 cm3
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Korngrößenanalyse / Particle Size Distribution 
Protocol
Das Ergebnis der Korngrößenanalyse ist der prozentuale Anteil der einzelnen Bodenpartikel und die Bestimmung der Bodenart.

Korngrößenanalyse

PEDOLOGIE

HILFSMITTEL: Feiner Boden, Messzylinder 100 und 500 ml, Deckel, Becherglas 250 ml, destilliertes Wasser, Dispersionslösung 

(Natriumhexametaphosphat), Stab zum Umrühren der Probe, Thermometer, Dichtemesser (ggf. Dichtemesser mit Thermometer), Lineal oder 

Meter

Nehmen Sie einen Behälter mit Deckel (z. B. ein Einmachglas), geben Sie die Bodenprobe hinein, gießen Sie Wasser hinzu, verschließen 

Sie den Behälter und mischen Sie den Inhalt gut durch. Stellen Sie den Behälter auf eine Unterlage und beobachten Sie, was passiert.

Welche Partikel setzen sich als erste ab?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Welche Partikel bleiben am längsten in der Suspension sichtbar?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ARBEITSVORGANG:

MKPAnNK zPnNtOGtnéHO zLOŠKnNA PôDy 
POzHODnK nK†NKnN† PODcKnNÚ!

1. Tag

⮞ Bereiten Sie eine Dispersionslösung vor, indem Sie 50 g Natriumhexametaphosphat in 1 l destilliertem Wasser auflösen.

⮞ Wiegen Sie 25 g Feinboden in einen 250-ml-Becherglas ein.

⮞ Fügen Sie 100 ml Dispersionslösung und 50 ml destilliertes Wasser hinzu.

⮞ Mindestens 1 Minute lang rühren, bis das gesamte Bodenmaterial in Suspension ist.

⮞ Lassen Sie den Becher 24 Stunden ruhen.

2. Tag

⮞ Messen Sie die Höhe zwischen dem Boden des Messzylinders und der 500-ml-Markierung und notieren Sie den Wert.

⮞ Mischen Sie die Suspension im Becherglas und gießen Sie sie in einen 500-ml-Messzylinder.

⮞ Spülen Sie den Becher mit destilliertem Wasser aus und gießen Sie den Inhalt in den Messzylinder, sodass sich die gesamte Suspension im 

Zylinder befindet.

⮞ Füllen Sie destilliertes Wasser bis zur 500-ml-Markierung nach und verschließen Sie den Zylinder mit einem Deckel oder Ihrer Hand.

⮞ Mischen Sie die Suspension gründlich, indem Sie den Zylinder mindestens 10 Mal umdrehen.
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00:00 01:30 02:00

Probenummer

(Sample number)

Zeit

(Time)

Dichte der Suspension
(Hydrometer reading) [g/cm3 ]

Temperatur der 
Suspension

(Temperature) [°C]

2 min
1

2

3

24 h

2 Min

24 h

2 Min

24 h

⮞ Stellen Sie den Zylinder auf die Unterlage und starten Sie sofort die Zeitmessung.

⮞ Nach 90 Sekunden den Dichtemesser vorsichtig in den Zylinder einführen und frei auf den Boden sinken lassen.

⮞ Halten Sie ihn vorsichtig mit der Hand fest, damit er sich nicht mehr bewegt.

⮞ Lesen Sie 2 Minuten nach Beginn der Sedimentation den Wert auf dem Dichtemesser ab, der dem Niveau der Suspension am nächsten liegt

.

⮞ Nehmen Sie den Dichtemesser vorsichtig heraus, spülen Sie ihn mit Wasser ab und trocknen Sie ihn.

⮞ Legen Sie das Thermometer in den Zylinder und lesen Sie nach 1 Minute die Temperatur der Suspension ab.

⮞ Lassen Sie den Messzylinder 24 Stunden lang ruhen

Beginn der Sedimentation Dichtemesser einlegen Ablesen auf dem Dichtemesser
Wert

3. Tag

⮞ Setzen Sie den Dichtemesser in den Zylinder mit der Suspension ein und lesen Sie die Dichte ab.

⮞ Messen Sie die Temperatur der Suspension.

⮞ Geben Sie die Werte in die Datenbank ein. Aus diesen Werten wird der Bodentyp generiert.

Aufzeichnungstabelle Korngrößenanalyse
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Bestimmung der Bodenart durch Berechnung

PEDOLOGIE

Bestimmung des Bodentyps durch Berechnung

Die Bodenart kann durch Berechnung und anschließende Verwendung eines Dreiecksdiagramms bestimmt werden.

HILFSMITTEL: Dreiecksdiagramm, Lineal, ausgefülltes Datenblatt mit Angaben zur Dichte und Temperatur der Suspension

VORGEHENSWEISE

Berechnung des prozentualen Anteils von Sand in der Probe

A Dichte der Suspension nach 2 Minuten:..............................................................................................................g/l

B Temperatur der Suspension nach 2 Minuten: ...................................................................................................°C

C Gewicht in Gramm Staub und Ton in einem Liter Suspension, Wert aus der Tabelle:.................................................................................g/l

D Temperaturkorrektur des gemessenen Gewichts. Multiplizieren Sie die Differenz der gemessenen Temperatur von 20 °C mit dem Wert 0,36.

Wenn die Temperatur der Suspension über 20 °C liegt, ist der Wert D positiv, wenn die Temperatur unter 20 °C liegt, ist der Wert negativ: 

0,36 × (B . . . . . . - 20 °C) = D .....................................................................................................g/l

E Addieren Sie zur Wert, der das Gewicht von Staub und Schlamm in Gramm in der Suspension angibt, die Temperaturkorrektur des 

gemessenen Gewichts hinzu: C . . . . . . + D . . . . . . = E .......................................g/l

F Multiplizieren Sie den Wert E mit 0,5 (wenn Sie mit einem Messzylinder mit einem Volumen von 500 ml gearbeitet haben): E . 

. . . . . × 0,5 = F ......................................g

G GOd Ziehen Sie vom Gesamtgewicht der Probe (25 g) das Gewicht von Staub und Lehm ab. Sie erhalten das Gewicht des Sandes: 25 - F . . . . 

. . = G.....................................................g

H Berechnen Sie den prozentualen Anteil des Sandes in der Probe: (G . . . . . . / 25) × 100 = H ..................................................%

Berechnung des prozentualen Anteils von Lehm in der Probe

I Dichte der Suspension nach 2 Minuten:..............................................................................................................g/l

J Temperatur der Suspension nach 2 Minuten: ...................................................................................................°C

K Gramm Ton in einem Liter Suspension, Wert aus der Tabelle:............................................................g/l

L Temperaturkorrektur des gemessenen Gewichts. Multiplizieren Sie die Differenz der gemessenen Temperatur von 20 °C mit dem Wert 0,36.

Wenn die Temperatur der Suspension über 20 °C liegt, ist der Wert L positiv, wenn die Temperatur unter 20 °C liegt, ist der Wert negativ: 

0,36 × (J . . . . . . - 20 °C) = L....................................................................................................g/l

M Addieren Sie zur Wert, der das Gewicht des Tons in Gramm in der Suspension angibt, die Temperaturkorrektur des gemessenen Gewichts 

hinzu:

K . . . . . . + L . . . . . . = M .......................................g/l

N Multiplizieren Sie den Wert M mit der Zahl 0,5 (wenn Sie mit einem Messzylinder mit einem Volumen von 500 ml gearbeitet 

haben): M . . . . . . × 0,5 = N ....................g

O Berechnen Sie den prozentualen Anteil von Ton in der Probe: (N . . . . . . / 25) × 100 = O .............................................%
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Berechnung des prozentualen Anteils von Staub in der Probe

P Berechnen Sie das Gewicht des Staubs: (25 - (G + N)) = P.......................................g

Q Berechnen Sie den prozentualen Staubanteil in der Probe: (P . . . . . . / 25) × 100 = Q.............................................................%

Ergebnis:

Die Summe der prozentualen Anteile aller drei Komponenten beträgt 100 %.

Zeichnen Sie in einem leeren Dreiecksdiagramm nacheinander Linien ein, die den berechneten Werten für Sand, Staub und Lehm entsprechen. Am 

Schnittpunkt der Linien finden Sie den Bodentyp der Probe.

Sand (0,05–2 mm) %
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Infiltration /
Wasserinfiltrationsprotokoll
Die Infiltration ist Teil des Wasserkreislaufs und bezeichnet den Prozess des Versickerns von Wasser im Boden. 
Infiltrationsgeschwindigkeit

PEDOLOGIE

wird anhand des Abfalls des Wasserspiegels um einen bestimmten Wert innerhalb einer genau definierten Zeit bestimmt. Die Infiltration hängt von der 

Porosität des Bodens ab; ihre Geschwindigkeit ändert sich je nachdem, wie sich die Poren des Bodens mit Wasser füllen. Sie wird auf den Wert festgelegt, 

bei dem der Boden vollständig gesättigt ist.

Möchten Sie wissen, ob Ihre Bodenprobe einen Boden darstellt, der Wasser aus sehr starken Regenfällen aufnehmen kann und weniger anfällig für 

Erosion ist? Oder interessiert Sie eine andere Frage?

Notieren Sie Ihre Forschungsfrage: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schreiben Sie Ihre Hypothese auf: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HILFSMITTEL: Doppelzylinder-Infiltrometer, Wasseranschluss, ggf. mit Wasser gefüllte Plastikflaschen (mindestens 8 l), 2 Trichter (oder Plastikflaschen mit 

abgeschnittenem Boden), Lineal, Holzbrett, Stock, Messer, Gartenschere, Dosen zur Entnahme von Bodenproben, Deckel, Permanentmarker, Schaufel

VORGEHENSWEISE:

⮞ Reinigen und ebnen Sie die Bodenoberfläche.

⮞ Entfernen Sie alle organischen Rückstände und mähen oder schneiden Sie bei Grasflächen das Gras 

mit einer Schere ab.

⮞ Decken Sie den inneren Zylinder des Infiltrometers mit einer Holzplatte ab, sodass das gesamte 

Infiltrometer bedeckt ist, und schlagen Sie das Infiltrometer mit einem Holzhammer 2–5 cm tief in 

den Boden, indem Sie auf die Platte schlagen.

⮞ Setzen Sie den Außenzylinder in derselben Tiefe um den Innenzylinder herum ein.

⮞ Nachdem Sie beide Zylinder versenkt haben, drücken Sie die Erde um sie herum fest, um ein 

     Auslaufen von Wasser zu verhindern.

⮞ Messen Sie den Abstand zwischen der unteren und oberen Markierung des schmaleren Zylinders und dem Boden und notieren Sie den Wert. 

Abstand der unteren Markierung vom Boden: .........................................(cm)

Abstand der oberen Markierung vom Boden: .......................................(cm)

⮞ Füllen Sie Wasser in beide Zylinder, sodass der Wasserstand ungefähr gleich ist.

⮞ Das Wasser im äußeren Zylinder sinkt schneller als das Wasser im inneren Zylinder, daher muss Wasser in den äußeren Zylinder nachgefüllt werden.

⮞ Wenn der Wasserstand die obere Markierung erreicht hat, starten Sie die Zeitmessung. Notieren Sie die Startzeit der Messung in Sekunden in Ihrem 

Arbeitsblatt. Halten Sie während der Messung den Wasserstand im äußeren Zylinder auf dem gleichen Niveau wie den Wasserstand im inneren 

Zylinder.

⮞ Füllen Sie das Wasser vorsichtig nach, damit der innere Zylinder nicht überläuft.
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Anzahl
Messunge

n

A

Start

(Start)

B

Ende

(Ende)

C

Intervall

(Interval)

D

Mitte

(Midpoint)

C
A +

2

E F
Rückgang Wasserfluss 

Wasserstand (Durchflussrate) 
(Wasserstand

Change)
B - A E/C

⮞ Sobald der Wasserstand auf die untere Markierung gesunken ist, notieren Sie die Endzeit. Gießen Sie sofort Wasser in den inneren Zylinder, bis er 

die obere Markierung erreicht.

⮞ Füllen Sie Wasser in den Außenzylinder, sodass beide Füllstände gleich hoch sind. Starten Sie die Zeitmessung erneut.

⮞ Wiederholen Sie die gesamte Messung, bis zwei aufeinanderfolgende Messungen weniger als 10 Sekunden voneinander abweichen oder bis 45 Minuten 

vergangen sind.

⮞ Entnehmen Sie den Infiltrometer aus dem Boden und warten Sie 5 Minuten. Entnehmen Sie dann eine Bodenprobe aus einer Tiefe von 5 cm an der 

Stelle der Infiltrationsmessung und bestimmen Sie die Bodenfeuchte (Anweisungen finden Sie im Arbeitsblatt „Bodenfeuchte”).

⮞ Wiederholen Sie die Infiltrationsmessung noch zweimal an Punkten, die 5 m von der ursprünglichen Messung entfernt sind.

Aufzeichnungstabelle: Infiltration

1

[min:s] [min:s] [min] [min] [mm] [mm/min]

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Kehren Sie zu Ihrer Hypothese zurück und schreiben Sie, ob Sie sie bestätigen oder widerlegen konnten: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SO FUNKTIONIERT ES
NnfiLtPÁcNK G†K KŚtK nKzAznA†KnALN!
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Bodenerosion

PEDOLOGIE
Der Verlust der Vegetationsdecke, die Verringerung des Gehalts an organischer Substanz im Boden und die Bodenverdichtung

sind nur einige der Prozesse, die die Wasserrückhaltung im Land bzw. im Boden beeinflussen. Das gesamte Wasser, das der Boden nicht aufnehmen kann, trägt 

zur Erosion dieser wertvollen Schicht bei.

HILFSMITTEL: Plastikflaschen, Messer/Schere, Becher/Messzylinder, Bodenproben, Sand, Gestein, Samen (z. B. Kresse), Schnur

VORGEHENSWEISE:

⮞ Schneiden Sie die Plastikflaschen gemäß der Abbildung unten auf

⮞ Stellen Sie mit Hilfe der Plastikflaschen und der Schnur auch „Behälter” zum Auffangen des abfließenden Wassers her

⮞  Füllen Sie die großen Flaschen mit Erde, Skelett, Erde mit Laubabdeckung, ...

⮞ Versuchen Sie auch, Erde vorzubereiten, die Sie mit einer Grasmischung, Kresse oder einer anderen schnell wachsenden Art besäen

⮞ Geben Sie den Schülern Becher/Messzylinder mit genauem Wasservolumen.

⮞ Simulieren Sie Starkregen mit der gesamten Wassermenge

⮞ Beobachten Sie die Rückhaltefähigkeit der einzelnen Präparate

⮞ Messen Sie den Wasserabfluss

⮞ Zusätzlich können Sie auch den pH-Wert der Lösung oder das Volumen der ausgewaschenen Partikel (nach dem Trocknen) messen

Lassen Sie die Schüler ihre eigenen Präparate aus mitgebrachter Erde herstellen oder erstellen Sie ein Modell eines Bodenprofils – Ihrer Fantasie 

sind keine Grenzen gesetzt.

Simulieren Sie verschiedene Geländeneigungen oder Starkregenfälle über mehrere Tage hinweg.

Diskutieren Sie mit den Schülern über die Fähigkeit des Bodens, Wasser zu speichern, und wie diese Fähigkeit die Erosion (den Verlust) des 

Bodens beeinflusst.
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